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Transparent in die IT-Zukunft der Uni Paderborn
Am 27. April kam es zu einem 

Gespräch zwischen Verant-
wortlichen des Zentrums für Informa-
tions- und Medientechnologien (IMT) 
und studentischen Vertretern. Die 
Leiterin des IMT, Prof. Dr. Gudrun 
Oevel, erklärte, dass sie bisher, außer 
in der IMT-Kommission, leider nur 
wenig Kontakt zu den Studierenden 
hätte, welche doch ein Großteil der 
Nutzer von IMT-Angeboten sind. Dies 
möchte sie verbessern, weshalb es 
mindestens einmal pro Jahr zu einem 
lockeren Treffen kommen solle.

Ein wichtiger Bestandteil des Ge-
spräches war das Projekt InnoVersity, 
das im Rahmen des Hochschulwett-
bewerbs „Hochschulbildung und Di-
gitalisierung“ gefördert wird. Ziel sei 
es, „die Konzeption [...] eines Innova-
tionsmanagements für den Bereich 
Studium und Lehre zu etablieren“. 
Die Digitalisierungsstrategie der 
Hochschule ist hierfür ein wichtiger 
Bestandteil, wobei Frau Oevel erläu-
terte, dass Werte im Mittelpunkt stän-
den. Neben Erfolg in der Forschung 

seien Studienerfolge ebenso wichtig, 
um Nachhaltigkeit zu schaffen.

Ein Beispiel für die Digitalisierung 
seien Vorlesungsaufzeichnungen, wo-  
bei diskutiert wurde, in welcher 
Form sie angeboten werden sollten. 
Wichtig war, dass sich alle Gruppen 
(Studierende, Lehrende, ...) innova-
tiv beteiligen und miteinander zu-
sammenwirken sollten. Hierzu wird 
aktuell das Projektseminar „Ich ver-
ändere die Uni“ im Rahmen des Stu-
dium Generale angeboten, so Jannica 
Budde von InnoVersity. Ebenso gäbe 
es einen Innovationspreis für Studie-
renden, für den sich diese unabhän-
gig vom Fach bewerben könnten. Sie 
hätten das Know How, seien kompe-
tent und könnten somit zur Weiter-
entwicklung der Uni im Alltagsleben 
und als Gemeinschaft beitragen.

Als letzter Punkt kamen die Kom-
munikationsplattformen der Uni zur 
Sprache. Neben PAUL kommen un-
terschiedlichste Systeme wie koaLA, 
verschiedene moodle-Installationen 
o.ä. zum Einsatz, wodurch sich die  

Studierenden mit mehreren Syste-
men auseinandersetzen müssen. Hier 
ist geplant, eine Vereinheitlichung auf 
ein System zu schaffen. Die Studie-
renden brachten klar zum Ausdruck,  
dass diese nicht auf Kosten der Bedi-
enbarkeit gehen dürfe und ausgereift 
sein müsse. Diese Punkte versprach 
Frau Oevel genau wie den Vorschlag, 
an der Uni ansässige Fachgruppen, 
die sich mit der Thematik beschäf-
tigen, einzubeziehen. Ebenso solle 
nicht von heute auf morgen sondern 
über einen längeren Zeitraum um-
gestellt werden, damit der Übergang 
so problemfrei wie möglich erfolgen 
könne. Genaue Informationen soll es 
Ende des Sommersemesters geben 
und dann zeitnah ein Gespräch mit 
den Fachschaften gesucht werden.

Insgesamt war es ein sehr konst-
ruktives Gespräch, in dem deutlich 
wurde, dass die Digitalisierungsstra-
tegie der Uni gemeinsam mit den Stu-
dierenden vorangetrieben und nicht 
über deren Köpfe hinweg entschie-
den werden soll. (msc)

Vereinte Kräfte für neue Uni-Projekte
Unter dem Motto „Gemein-

sam sind wir stark“ hat der 
AStA am 27. April zum Kommunika-
tionstreffen alle Aktiven (Fachschaf-
ten, Projektbereiche, Initiativen und 
Hochschulgruppen) der Uni Pader-
born eingeladen. Gekommen 
sind Vertreter von insgesamt 15 
verschiedenen Gruppierungen 
mit dem Ziel sich besser mitein-
ander zu vernetzen. Leider gab 
es bereits im Vorfeld bei der 
Kommunikation des Treffens 
Missverständnisse, da nicht die 
Vernetzung an sich, sondern viel-
mehr die Entwicklung neuer Pro-
jektideen im Zentrum stand. 

Doch trotz der anfänglichen 
Skepsis bezüglich der Ziele des 
Treffens sind die meisten Vertreter 
geblieben, haben in Kleingruppen 
Ideen entwickelt und diese im An-
schluss im Plenum vorgestellt. Die 
erste Idee bezog sich auf die äußere 
Erscheinung der Universitätsgebäu-
de, die es zu verschönern galt. Der 

Vorschlag war, Künstler aus Pader-
born und Umgebung zu engagieren, 
die im Stile der Streetart Wände be-
malen sollten und daraus eine gro-
ße Gestaltungsparty zu veranstal-
ten. Zwei weitere Ideen wollten auf  

unterschiedliche Weise die Miss-
stände der fehlenden Lern- und Ar-
beitsplätze in der Uni verbessern. So 
sollten entweder durch eine App die 
leeren Seminarräume und Arbeits-
plätze angezeigt werden oder die 
nicht genutzten Ecken und Nischen 

der Uni in Arbeitsbereiche verwan-
delt werden, um so den verschenkten 
Platz effektiv zu nutzen. Die finale 
Projektidee, die am meisten Zuspruch 
fand und dementsprechend mithilfe 
des AStA und einer Förderung von 

bis zu 1.000,– € umgesetzt wird, 
ist ein Speed-Dating zwischen 
Aktiven und interessierten Stu-
denten, die sich ebenfalls an der 
Uni engagieren wollen. Anders 
als der Markt der Möglichkeiten 
oder der AStA Kick-Off soll das 
Speed-Dating eine geselligere 
Atmosphäre schaffen, die eine 
bessere Kommunikation zwi-
schen Interessierten und Akti-
ven ermöglichen soll. Die bes-
sere Kommunikation zwischen 

dem AStA und den anderen Aktiven 
der Uni wurde bereits nach der Vor-
stellung der einzelnen Projektideen 
umgesetzt, da es schlussendlich doch 
noch die Möglichkeit gab, Ideen und 
Anregungen für eine besseren Vernet-
zung auszutauschen. (ofk)

Verschiedene Ideen wurden ausgearbeitet
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